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Audiobeitrag „Politische Teilhabe“ 

Arbeitsblatt 

Weiterführende Informationen: 
Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK): www.dbfk.de. 
Deutscher Pflegerat (DPR): www.deutscher-pflegerat.de > Hier können Sie zudem 
viele weitere Verbände und Interessenvertretungen finden. 
Bundeszentrale für politische Bildung: www.bpb.de. 

1) Überlegen Sie vor dem Hören des Audiobeitrags, … 
a) … was „Politik“ für Sie bedeutet. 

_________________________________________________
_________________________________________________ 

b) … was „Teilhabe“ (auch „Partizipation“ genannt) für Sie bedeutet. 

_________________________________________________
_________________________________________________ 

c) … was „Politische Partizipation“ für Sie bedeutet. 

_________________________________________________
_________________________________________________ 

d) … auf welcher Grundlage Sie diese Überlegungen angestellt haben. 

2) Hören Sie nun den Audiobeitrag und beantworten Sie folgende 
Fragen: 
a) Wie wird „Politik“ definiert? 

_________________________________________________
_________________________________________________ 

b) Wie wird „Politische Partizipation“ definiert? 

_________________________________________________
_________________________________________________ 

c) Vergleichen Sie Ihre Annahmen von vorhin! Worin unterscheiden sich die 
Definitionen? Was führt zu Unterschieden und Gemeinsamkeiten? 

3) Welche Formen der politischen Partizipation haben Sie bereits 
ausgeübt? 

4) Was trennt Pflege und Politik?  

5) Welche Kompetenzen eignen sich politisch engagierte Pflegende an? 
Wie können sich andere Pflegende über Politik informieren? 

6) Wie stehen Sie zu der Aussage, dass sich Pflegende politisch 
weiterbilden sollten?  

7) Stimmen Sie mit den Forderungen der größeren Solidarität unter 
Pflegenden überein? 

 


